
Pop-Effekt

Englisch: Pop Effect

VFX

Schnelle, sichtbare Vergrößerung eines Elements — meist durch Skalierung oder Zoom in

Echtzeit. Nutzen: Aufmerksamkeit, Betonung, komische oder dramatische Wirkung ohne

klassische Animation.

Eine Figur erschreckt sich, eine Tür fliegt auf, eine Waffe wird gezogen — und plötzlich schnellt

das betreffende Element im Frame nach vorne, vergrößert sich blitzschnell um 20, 30, manchmal 100

Prozent. Das ist der Pop-Effekt. Keine klassische Keyframe-Animation, kein Morphing — sondern eine

sofortige, meist 8 bis 12 Frames lange Skalierungsbewegung, die pure Aufmerksamkeit erzeugt. Im

Grunde eine optische Betonung, die ohne jeden Schnörkel funktioniert. Im Schnitt und im

Compositing wird hier meist mit layerbasierter VFX oder direkter Compositing-Manipulation

gearbeitet. Das Element — sei es eine Figur, ein Objekt, ein Text-Overlay — wird in seiner Größe

interpoliert: von Rahmen A zu Rahmen B, oft mit einer Easing-Curve, die das Pop etwas „federnd"

wirken lässt (ease-out, selten linear). Der Effekt funktioniert nur, wenn er schnell ist und eine

klare Start- und Endposition hat. Ein Pop, der zu lange dauert, verliert die Wirkung und wird zur

gewöhnlichen Vergrößerung. 3 bis 5 Frames sind häufig das Optimum für Comedy oder Action; 8 bis 12

Frames für etwas mehr Gewicht und Dramatik. Im Compositing (After Effects, Fusion, Nuke) werden

zwei Keyframes gesetzt, das Element von 100 % auf beispielsweise 130 % skaliert, und die Kurve

bestimmt den Charakter des Pops. Zusätzlich lässt sich ein Blink oder Farbshift ergänzen — weißer

Glow, kurzer Farbflash — um den Pop noch knackiger zu machen. Im Spielfilm erscheint das bei

Jump-Scares, bei Comedy-Reaktionen, bei grafischen UI-Elementen im Schnitt. In Animation und

Motion Graphics ist der Pop praktisch Standard — überall dort, wo schnelle Übergänge und

Betonungen nötig sind, ohne dass sie „bedacht" wirken dürfen. Der Unterschied zum Zoom: Zoom ist

kamerabasiert und global. Pop ist lokal, isoliert auf ein Element, und explosiv. Verwandt mit

Quick-Cut, aber weniger dramaturgisch und mehr rein mechanisch. Entscheidend ist das Timing. Zu

langsam, und der Pop wird zur gewöhnlichen Skalierung; zu schnell und ruckelig, wirkt er

amateurhaft. Das richtige Keyframe-Intervall ist alles.
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